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Priestertum aller Getauften 
Helmut Schüller 
 
Das hätte ich mir damals bei meiner Priesterweihe zu 
Peter und Paul 1977 nicht gedacht: dass es drei Jahr-
zehnte später in der Kirche um die Verteidigung des 
Geistes des II. Vatikanischen Konzils geht. Dieses fiel 
zwar  in unsere Gymnasialzeit, aber wir hatten 
mitbekommen, dass sich da etwas Neues anbahnte.  
 

Die Kirche wende sich den Fragen unserer modernen 
Zeit zu, sagten uns damals aufgeschlossene und spürbar 
bewegte Religionslehrer. Wir hatten eben noch bei 
tridentinischen Messen ministriert und erlebten nun mit 
neugierigem Staunen die langsame Veränderung der 
Messliturgie mit. Die vielen Bischofsmützen auf den TV-
Bildern aus dem Petersdom standen damals für Aufbruch 
und nicht für ängstliches Bremsen. Die 70er-Jahre, die 
Zeit unseres Theologiestudiums, waren dann von der 
Realisierung der Konzilsergebnisse in Pastoral und 
Theologie geprägt. So bekamen wir auch die Wieder-
entdeckung der Teilhabe aller Getauften am Priestertum 
Jesu Christi, der „Priesterlichkeit des gesamten Gottes-
volkes“ vermittelt. Und dass das „besondere“ Priesteramt 
aus der Weihe im Dienst dieses Priestertums aller 
Getauften steht.  
 

Wir spürten natürlich die Spannung, die sich daraus in 
einer über Jahrhunderte gewachsenen Zwei-Klassen- 
Kirche ergibt. Aber irgendwie lebten wir in der Erwar-
tung einer, wenn auch langsamen, so doch kontinuier-
lichen Entfaltung des Konzilsimpulses. Unsere ersten 
Pfarrer lebten mit ihren Gemeinden aus diesem Impuls; 
ermunterten und befähigten die „Laien“ zu Mitgestaltung 
und Mitverantwortung des Lebens der Pfarrgemeinde; 
vertrauten Dienste an und trauten neue Aufgaben zu; 
suchten mit ihnen nach neuen, zeitgemäßen Formen von 
Spiritualität und Gottesdienstfeier; gaben Spielräume für 
freie und offene Jugendarbeit.  
 

Dass damit weder der schon lange davor begonnene 
Rückgang an Teilnehmern an der Sonntagseucharistie 
gestoppt wurde, noch die Kirche wieder ihre alte 
gesellschaftliche Dominanz zurückgewinnen konnte, 
nahmen wir und unsere Gemeinden zur Kenntnis. Auch 
dass dieser Weg über weite Strecken eher einer 

mühsamen Wüstenwanderung gleicht als einem ein-
drucksvollen Erfolgskurs. Mittlerweile scheint aber die 
Kirchenleitung vom Zweifel an diesem Weg erfasst 
worden zu sein und Zuflucht nehmen zu wollen beim 
Rückgriff auf alt – bewährte(?) Strukturen.  
 

Auch das II. Vaticanum griff zurück. Allerdings nicht auf 
die 1950er –Jahre, sondern auf die Ursprünge von 
Kirche. Als der „Laie“ Jesus ein neues Priestertum 
begründete,  indem er sein Leben ganz auf den Vater hin 
und für die Menschen lebte und in dieses neue Priester-
tum alle einlud, die dafür offen waren. Das II. Vaticanum 
hat sich von diesem Ursprung heilsam erschüttern lassen 
und angefangen (!), Ämtern, Vollmachten und Strukturen 
in der Kirche wieder ihren Dienstcharakter gegenüber 
dem allgemeinen Priestertum aller Getauften zurückzu-
geben. Der Anspruch ist steil. Aber nur er hält die Kirche 
in der Spur Jesu und auf dem Weg zu den Menschen, zu 
denen er sie sendet.   
 

 

Suche nach Pfingsten 
Joop Roeland 

�

Gott. Vater:  
so wirst du genannt.  

Die ganze Schöpfung  
trägt deine Handschrift,  

Spuren deines Tuns  
Spuren deiner Sorge:  

Handschrift eines Vaters. 
 
 

Gott. Sohn:  
so wirst du genannt.  

Dein Antlitz, hast du gesagt,  
steht dem Geringsten der Menschen  

ins Gesicht geschrieben.  
Die Leidenden, die Erniedrigten  

tragen deine Gesichtszüge:  
Züge eines Gekreuzigten. 

 
 

Gott. Geist:  
so wirst du genannt.  
Wo aber finden wir  

deine Spuren, Heiliger Geist?  
Wo die Liebe von Menschen  

Böses vertreibt,  
Wüste blühen lässt  
Zukunft sein darf:  

da weht der Atemwind Gottes,  
Heiliger Geist.  

Da wird Pfingsten geboren. 
�

Joop Roeland,  
langjähriger Studenten- und Akademikerseelsorger,  

Rektor der Gemeinde Ruprechtskirche,  
begnadeter Prediger und Schriftsteller,  

ist am 28. März 2010 gestorben.  
 

Das Gedicht entnehmen wir den „Fragmenten“, 
Mitteilungen der Gemeinde Ruprechtskirche 2000. 

 

 



                                                                                                

Ein Jahr im Rückblick 
Annemarie Weinzettl 
 

Das akademische Jahr 2009 / 2010 wurde am 3. Okto-
ber mit einem besonders feierlich gestalteten Gottes-
dienst, gemeinsam mit der Kath. Fakultät begonnen; 
musikalisch begleitet von Chor und Orchester aus 
Wien/Jedlesee und Olmütz mit Haydns „Nikoleimesse“. 
 

Daran schloss sich unser reichhaltiges Angebot von 95 
Veranstaltungen, die alle Bereiche umfassten: Literatur, 
Naturwissenschaften, Gesellschaftspolitik, Kunst, Kultur, 
Musik, Philosophie, Theologie und Eucharistie. Die 
Ankündigung des Programms für jeweils drei Monate in 
unseren übersichtlichen und inhaltlich und stilistisch 
ansprechenden Foldern hat sich bewährt, und es ist 
wirklich erfreulich, dass der Saal im Otto-Mauer-
Zentrum an manchen Abenden zum Bersten voll war. 
Dasselbe gilt auch für manche Monatsmessen, wie z. B. 
die letzte im Juni, an die sich statt des sonst üblichen 
gemütlichen Ausklangs bei Brot und Wein ein Besuch 
bei einem Stadtheurigen anschloss. 
 
 

Allen Engagierten im  
FORUM ZEIT UND GLAUBE  

und allen Empfängern dieses 
Sommerfolders wünschen wir einen 

erholsamen und erlebnisreichen 
Sommer! 

 
 

Um auf je einen Höhepunkt aus den drei Programm-
foldern zu verweisen, sei aus dem Herbstfolder die drei 
Tage umfassende Dezember-Veranstaltung zu den 
„Folgen der Wende – Lektionen aus 1989“ erwähnt, 
die einen weit ausholenden historischen Rückblick und 
die Begegnung mit unterschiedlichen Zeitzeugen und 
deren Geschichten bescherte. Zwei Veranstaltungen aus 
dem Winterfolder bringen zum einen unsere Verpflich-
tung gegenüber dem Namensgeber unseres Verbands-
lokals und zum anderen das besondere Anliegen Kardinal 
Königs zum Ausdruck: gemeint sind die Vernissage zur 
Ausstellung des Wiener Künstlers Horst Kleiser bzw. der 
Vortrag unseres Vorstandsmitglieds Prof. Kerschbaum zu 
„Astronomie, Weltbild, Religion“. Den Frühjahrsfolder 
zeichneten u.a. vor allem die Beiträge von Prof. 
Wucherer-Huldenfeld und Msgr. Helmut Schüller zur  
Reihe „Sakramente“ aus. Neu waren die Einblicke in 
die Nanotechnologie, die Vorstandsmitglied Prof. 
Kautek ins Programm brachte. 
 

Mit dieser Rückschau ist auch großer Dank verbunden an 
alle Referentinnen und Referenten, an unsere Mitglieder, 
die die Veranstaltungen besuchen und ihren Mitglieds-
beitrag leisten, an alle weiteren Besucher unserer Ver-
staltungen, die für jedermann und jedefrau offen zugäng-
lich sind, und nicht zuletzt an jene, die in unterschied-
licher Form durch ihre Spenden zum Gelingen unserer 
Vorhaben beitragen.  

Der Bischof zu Besuch 
Peter Pawlowsky 
 

Schon nach der Wahl am 9. Juni 2009 war es unser 
Wunsch, dass sich der neue Vorstand dem Herrn 
Kardinal vorstellt. Nach der vorgesehenen Bestätigung 
wurde um einen Termin gebeten, Kardinal Schönborn 
ließ uns aber wissen, dass wir den Kontakt mit seinem 
zuständigen Weihbischof aufnehmen sollten.   

Vorsitzende Annemarie Weinzettl und Weihbischof Franz Scharl 
 

Weihbischof Dr. Franz Scharl ist seit Februar 2006 
Bischofsvikar für die Kategoriale Seelsorge, d. i. die 
Sorge um die spezielle Pastoral für Menschen in 
bestimmten Altersphasen, Lebenssituationen oder an 
besonderen Orten. Er trägt die Verantwortung für die 
Arbeit der haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Erzdiözese Wien in der Kranken- 
und Behindertenseelsorge, in der Universitätsseelsorge 
und in der speziellen Pastoral im Kinder- und Senioren-
bereich. Als einer, der die Kirche am liebsten „bunt“, mit 
all ihren Facetten einer Weltkirche, erlebt, ist er zudem 
für die Seelsorge in den anderssprachigen Gemeinden der 
Erzdiözese Wien zuständig. 
 

Vorstandsmitglieder beim Besuch des Weihbischofs im Otto-Mauer-Zentrum 
 

Am 1. Juni 2010 besuchte Weihbischof Scharl auf unsere 
Einladung hin eine Vorstandssitzung des „Forum Zeit 
und Glaube“. In genau vorbereiteten Berichten wurden 
für den Gast die Intentionen und das Programm des 
Forums aufgerollt. Die Fragen des Bischofs bezogen sich 
vornehmlich auf die Besonderheit und Unverwechselbar-
keit unserer Arbeit. Zur gleichen Zeit tagte im großen 
Saal eine Gruppe junger WissenschaftlerInnen von Pro 
Scientia, der der Bischof ebenfalls einen Besuch ab-
stattete. Der Bischof verließ uns, ausgestattet mit 
zahlreichen Notizen und einem umfangreichen Dossier.  



                                                                                                

Pause im Garten des Paulanerklosters Vranov 

 

Der andere Blick zurück 
Das Europasymposion 2010 
Annemarie Weinzettl 
 
Seit Monaten stand fest, dass das diesjährige Europa-
symposion, das, veranstaltet vom Forum Katholischer 
AkademikerInnen Österreichs und der Mährisch-Schle-
sischen Christlichen Akademie, gemeinsam mit mehreren 
Partnerorganisationen Mitteleuropas, in Vranov / CZ 
stattfinden sollte, etwas ganz Besonders werden würde.  
 

Das Thema „Darüber spricht man nicht.“ – Wunden und 
Narben Mitteleuropas im 20. Jahrhundert - wurde so um-
fassend und gehaltvoll aufbereitet und mit international 
bekannten bzw. betroffenen Referenten und Referentin-
nen bis in die einzelnen Arbeitsgruppen besetzt, dass 
schon früh ein Sturm auf diese Veranstaltung ausgelöst 
wurde, und bald nach Bekanntgabe stand fest, dass die 
bevorstehende Tagung vom 7.-9. (mit Exkursion bis 11.) 
Mai die bisher schon gut besuchten 21 Tagungen dieser 
Art bei weitem überbieten würde. Und tatsächlich kamen 
fast 150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 17 
europäischen Ländern zusammen. Dass darunter fast die 
Hälfte junge Menschen umfasste, Studierende und Uni-
Absolvent/innen verschiedener Fachrichtungen und 
Nationalitäten, muss erwähnt werden, auch wenn sich im 
übrigen viele wieder trafen, die schon etliche der 
vorangegangenen Symposien mitgemacht hatten und 
neue Interessenten anderer Altersgruppen dazustießen. 
 

Kein anderer Ort wäre für diese Veranstaltung besser 
geeignet gewesen als das ehemalige Paulanerkloster von 
Vranov bei Brünn mit seiner eindrucksvollen barocken 
Wallfahrtskirche. Das zu einem Begegnungszentrum 
umgestaltete Gebäude platzte förmlich aus allen Nähten, 
sodass sowohl in einem kleinen Hotel im Ort und im 
Studentenhotel von Brünn Übernachtungsmöglichkeiten 
angemietet werden mussten. Aber das Programm lief in 

den freundlichen, technisch zeitgemäß und bequem 
ausgestatteten Räumlichkeiten so reibungslos ab, dass 
man meinen konnte, es hätte dort schon unzählig viele 
solcher Veranstaltungen gegeben, in Wirklichkeit war es 
die erste in dieser Größe. 
 

Die Atmosphäre, die vom Haus und vor allem von den 
„dienstbaren“ Geistern - den geistlichen Schwestern und 
ihren Helfern und Helferinnen – ausging, wurde von der 
gepflegten Gartenanlage noch verstärkt, was zu unschätz-
baren persönlichen Gesprächen in den Pausen führte, 
wobei sich sogar die Sonne oft dazugesellte. Dass in 
einem solchen Ambiente alles thematisch Gebotene so 
richtig wirken und sich entfalten und ein echtes Gemein-
schaftsgefühl einstellen konnte, versteht sich wie von 
selbst. Es wird gerade an einer Dokumentation gearbeitet, 
in der dies – unterstützt von zahlreichen professionellen 
Fotos – demnächst nachgelesen und nachempfunden 
werden kann. 
 

Was dieses Symposion – wie einige davor – noch 
auszeichnete, war die Exkursion, die teilweise zum 
allgemeinen Programm gehörte, sich aber umfangreicher 
an dieses erst anschloss. Die vielen „Orte der Verwun-
dung“, die  in den knappen zwei Tagen aufgesucht 
wurden, machten deren Geschichte deutlich und auch 
schmerzvoll nachvollziehbar und erweiterten das 
Bewusstsein für jene Ereignisse des letzten Jahrhunderts, 
die bis heute nicht vollständig geklärt und aufgearbeitet 
sind. Dass den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der 
Gesprächsstoff nie ausging, ist damit schnell erklärt. 
 

Gespräche in Vranov: Annemarie Weinzettl (Wien), Ludmilla Muchova 
(Brünn), Brigitte Gutknecht (Wien) 

 

Die 22. Internationale Tagung, die seit einigen Jahren in 
Europasymposion umbenannt wurde, hat alle Mitwirken-
den wie Teilnehmerinnen und Teilnehmer, mit vielen 
neuen Erkenntnissen und Eindrücken bereichert, in den 
jeweils gewohnten Alltag zurückgebracht und eine 
gewisse Vorfreude auf die Teilnahme am nächstjährigen 
Symposion, das in Slowenien stattfinden wird, geweckt.  
 
 

Medieninhaber u. Herausgeber  
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der Erzdiözese Wien,  
1090 Wien, Währinger Str. 2-4  
Erscheinungsort Wien,  
Verlagspostamt 1090 Wien,  
Impressum: „KAV-aktuell“,  
Redaktion Peter Pawlowsky  
P.b.b. 03/10 GZ02Z031408M 



                                                                                                

Natur- / Ingenieurwissenschaften  
Wolfgang Kautek 
 

„Die Naturwissenschaft ohne Religion ist lahm, 
die Religion ohne Naturwissenschaft ist blind.“ 

Albert Einstein 
 

·  Hat die Wissenschaft Gott begraben? (John Lennox) 
·  Sind Glaube und Wissenschaft nicht Gegensätze? 

Muss es nicht heißen „Glaube oder Wissenschaft“? 
·  Gibt es eine „fundamentale Rationalität der 

Wirklichkeit“ (Robert Spaemann). Ist Sinn nicht eine 
Variante der Sinnlosigkeit?  

·  Wissenschaft ist ein Zugang zur Wirklichkeit. Ist er 
der allein gültige? 

 
… Fragen über Fragen … 
 
Brennende Themen des Christen in der modernen 
Gesellschaft: 
 

·  Für immer mehr Menschen spielt die Suche nach 
Gott und dem „Sinn des Lebens“ wieder eine Rolle.  

·  Weltbild der modernen Naturwissenschaft und 
Glaube: ein Gegensatz? 

·  Gehirnforschung: Wir wollen Fragen an neue 
Forschungsgebiete stellen, wie etwa die 
Neurotheologie, die versucht religiöse Phänomene 
mit Methoden der Hirnforschung zu erklären. 

·  Der grundlegende Wandel des menschlichen 
Selbstbildes als Folge der Evolutionstheorie und 
Hirnforschung (Thomas Metzinger, Franz Wuketits, 
Richard Schröder et al.) 

·  Die Suche nach den biologischen Wurzeln des 
Glaubens. Spiritualität und Frömmigkeit als 
„segensreiche“ Resultate der Evolution (Michael 
Blume)?  

·  Lebensstil der Zukunft 
·  Ethische Fragen moderner Technologien. 
·  Viele Menschen in der säkularisierten Gesellschaft 

betrachten Religion als Bedrohung ihrer 
persönlichen Freiheit. Dies weckt massive 
Emotionen gegen die Kirchen. 

·  Vereinbarkeit von technisch-wissenschaftlichem 
Beruf und christlichem Leben, Partnerschaft, 
Familie 

 

Dieses gemeinsame Fragen im Raum zwischen Natur-
wissenschaft und Glaube, „Gott“ und „Welt“  findet 
nicht selbstverständlich in unserer Gesellschaft statt.  
Deshalb steht der KAV für ein konkurrenzloses Forum 
für diese Suche und Auseinandersetzung, geprägt von  
 

·  Offenheit 
·  Dialog 
·  Kooperation und  
·  Beziehungspflege.  
 

KAV-Fraueninitiative  (Kurzbericht) 
Brigitte Gutknecht 
 
 

Die KAV- Fraueninitiative ist ein Verein nach dem 
österreichischen Vereinsgesetz. Sie hat die 
Untersuchung, Vertretung und Förderung von 
Fraueninteressen aus christlicher Sicht sowie das 
Sichtbarmachen des Beitrags qualifizierter Frauen, 
insbesondere durch Einladung als Vortragende, zum Ziel. 
Sie arbeitet im Rahmen des Forums Zeit und Glaube, 
KAV Wien. 
 
Die KAV-Fraueninitiative arbeitet mit anderen 
Frauenorganisationen sowie mit PRO ORIENTE  
zusammen und sucht ökumenische und internationale 
Kontakte. Sie ist Mitglied des Ökumenischen Forums 
Christlicher Frauen.  
 
Sie bearbeitet Themen wie: 
·  Soziale Stellung von Frauen in Österreich  
·  Frauen in der Politik 
·  Sozialpolitik 
·  Gleichbehandlungspolitik, Gender Mainstreaming 
·  Gender Studies 
·  Weibliche Identitätsfindung 
·  Spiritualität von Frauen 
·  Frauen als Amtsträgerinnen in den Kirchen 
·  Frauen in der Bibel 
·  Fragen der Ethik 
·  Ökumene 
·  Dialog mit anderen Religionen  
·  Probleme der Integration  
·  Entwicklungspolitik mit dem Schwerpunkt Frauen 
 
Das Team der KAV-Fraueninitiative 
Univ.-Doz. Dr. Brigitte Gutknecht (Vorsitz) / Dr. Erika 
Rüdegger (Stellvertreterin) / Dr. Helga Kauer /  
Dkfm. Margarete Primmer / Dr. Brigitte Proksch /  
Dr. Isabella Simon / HR Dkfm. Mag. Adelheid Stix / 
Mag. Annemarie Weinzettl / Mag. Marion Wittine 
 
Von der Frauenintitive initiierte oder vorgeschlagene 
Veranstaltungen beschäftigten sich im Studienjahr 
2009/10 mit den folgenden Themen: 
 

Stadtführungen (Deutschordenskirche, Kalvarienberg-
kirche), / Frauenlobby in Brüssel / Menschenhandel – 
Frauenhandel / Stand der Ökumene / Sammlung 
Frauennachlässe / Simon Petrus – Freund Jesu / „Der 
Engel im Meer“ – Mont-Saint- Michel (Film) / Frauen in 
kirchlichen Ämtern / Erneuerungsbewegungen in Wien / 
Der Kindergarten macht Schlagzeilen / Neutralität und 
Kooperation (Religionsrecht) / Trennungskinder / 
Ökumene und Orthodoxie (mit PRO ORIENTE) /  
 

Zahlreiche Beiträge zum Projekt Frauenkirche bei der 
Langen Nacht der Kirchen. 
 

 



                                                                                                

KAV-Initiative 3.Welt  (Kurzbericht)  
Wolfgang Spitaler 
 

Da die Quartalaussendung des „Forum Zeit und Glaube“ 
zu früh für unseren Jahresbericht erfolgte, folgt hier ein 
knapper Text über die Projekte unseres Arbeitskreises.  
 

Welche Projekte laufen weiter wie im vergangenen Jahr?   
 

Projekt 1 „Avance“: 2 Stipendien für Schul- und 
Internatskosten für Schüler aus armen Familien in Tatum, 
Kamerun.  € 2x350.- 
 

Projekt 2 „Katholische Hochschulgemeinde 
Kampala/Uganda“: Nach Bestätigung des Erhaltes der  
letzten Überweisung und dem Erhalt eines bemerkens- 
werten Lageberichtes des Hochschulseelsorgers Father 
Kanyike wurde ein Betrag von €  700.- überwiesen.  
 

Projekt 3 „Missionsschulen der Verona-Fathers, Kenya“: 
Stipendium für einen begabten Schüler.  € 240.- 
 

Projekt 4 „EZA-Verein IZZI“:  Ansprechpartner Bruno 
Gerstendorfer: Ausbildung des Herrn Avo Chinedu als 
Krankenpfleger für Gesundheitsvorsorge, Stipendium  
€ 980.- pro Jahr. 
 

Weitere Projekte sind in Vorbereitung im Rahmen des  
„Assistance Service“ (Projekt 4): 
 
 

+ Derzeit sind keine Jungärzte im Einsatz, es gibt aber  
drei Bewerbungen für Halbjahreseinsätze. Informationen 
und Eignungsgespräche werden vorbereitet. 
 

+ Das Arztehepaar Dr. Wallisch macht derzeit einen 
Ausbildungskurs für Tropenmedizin in Hamburg. Wir 
haben diese Initiative unterstützt, um künftige Arbeits-
einsätze, insbesondere in Afrika, professioneller vorberei-
ten zu können. Beide planen auch wieder einen Arbeits-
einsatz. Gerade erhalten wir ein E-mail, dass beide die 
Abschlussprüfung mit Erfolg abgeschlossen haben. 
 

+ Projekte des Herrn Architekten Grün: Da das 
laufende Kirchenbauprojekt in Manza/Sambia im Moment 
keinen Einsatz erfordert, plant Herr Grün ein neues 
Projekt: Gesamtrenovierung einer Schule in Burundi, 
Zentral-Afrika (Erstellung eines Baukonzeptes); das 
Projekt wird von der Pfarre Machstraße, Wien 2, betreut. 
 
 

Gesuchte BewerberInnen: 
Arbeitseinsatz in einem Pflegeheim der Minoriten für Aids
infizierte Waisenkinder in Kerala/Indien.(3-6 Monate). 
 

Wir danken für die eingegangenen Spenden und bitten  
wieder um Ihre Unterstützung. 
 
 

Für den Arbeitskreis 3. Welt 
Dkfm. Dr. Ernst Rieser e. h. / Dipl.-Ing. Wolfgang 
Spitaler e. h. Tel.: 02243 25425  Tel. / Fax: 714 81 26, 
email: hwspitaler@gmx.at 
 

Bankverbindung: Katholischer Akademikerverband, 
Bank Austria-Creditanstalt, Konto: 0024-15321/00, 
Kennworte je nach Widmung: Projekt 1, 2, 3, 4,  
Projekt Izzi, Turnusärzte für Afrika 
 
 
 

 
 

Was das FORUM ZEIT UND GLAUBE  kostet  
Das Gesamtbudget 2009 hat  €  83.770,-- betragen. Viel 
Geld – aber noch erstaunlicher ist, wo es herkommt. 
Denn  €  52.740,--  bringen wir selbst auf, das sind satte 
62 %, durch Mitgliedsbeiträge, Spenden, Saalvermietun-
gen, Subventionen und den Verkauf von Schriften und 
Behelfen. Nur  €  31.030,-- beträgt der Zuschuss der 
Erzdiözese, insbesondere für die Miete des Otto-Mauer-
Zentrums, Energie und Reinigung. 
 

Und was geschieht um dieses Geld? Der Rückblick von 
Annemarie Weinzettl (siehe oben) berichtet darüber und 
die Statistik lässt die Größenordungen erkennen: 
 

130 Tage Auslastung von möglichen 167 Tagen (ohne 
Sommer und Wochenenden), 80 Ausstellungstage,  
88 eigene Veranstaltungen mit 3.443 Personen,  
104 weitere Arbeitskreise und  Veranstaltungen,   
29 Saalvermietungen. 
 
 
 

DIE ERSTEN TERMINE IM HERBST 
In Kurzfassung 
Alle Veranstaltungen – wenn nicht anders vermerkt – im 
Otto-Mauer-Zentrum, Währinger Straße 2-4, 1090 Wien 
 

Samstag, 25. September, 15:30 bis ca. 18:00 Uhr 
NETZGESPRÄCH 
Lüder Deecke, Wien 
Josef Quitterer, Innsbruck 
Gehirnforschung und freier Wille 
Kann die Gehirnforschung  den Glauben an einen freien 
Willen des Menschen als Illusion entlarven? 
Anschließend Eucharistiefeier 
 

Mittwoch, 29. September, 19:00 Uhr 
MEINUNGSFORSCHUNG 
Rudolf Bretschneider 
Meinungsforscher und ihre Resultate. 
Möglichkeiten und Grenzen der Demoskopie 
Vor Wahlen haben Meinungsforschungsinstitute in den 
Medien Konjunktur. Mit welchen Methoden wird gear-
beitet? Welche Aussagen sind auf Grund der Resultate  
möglich und welche nicht? Wie werden die Daten im 
Politmarketing eingesetzt? Wie  kann man als Medien-
konsument vernünftig  Gebrauch davon machen? 
�

Rudolf Bretschneider ist Lehrbeauftrager am Institut für 
Publizistik der Universität Wien und Geschäftsführer des 
Fessel-GfK-Instituts  
 

Montag, 4. Oktober, 19.00 Uhr 
BIBELSEMINAR 
Anton Kalkbrenner 
Starke Sprüche in der Bibel.  
Einblicke in die Weisheitsliteratur  
Der weise König Salomo garantiert für Biblische 
Weisheitsliteratur. In den Sprichwörtern der Bibel, im 
Buch der Weisheit, im Lied der Lieder und im Buch 
Kohelet werden die lebensrelevanten Fragen gestellt.  
Anmeldung erforderlich – begrenzte Teilnehmerzahl! 
 



                                                                                                

Sonntag, 10.Oktober, 18.00 Uhr 
Feierlicher Eröffnungsgottesdienst  
für das Akademische Jahr 2010/2011 
(gemeinsam mit der Katholisch-Theologischen 
Fakultät der Universität Wien u. a.)  
 

Zelebrant:  Weihbischof Dr. Franz Scharl   
Predigt:  Univ.-Prof. DDr. Johannes Reikerstorfer 
 

Universitätskirche am Ignaz-Seipel-Platz, 1010 Wien  
Nach dem Gottesdienst Agape im Inigo 
 

Montag, 11. Oktober, 19:00 Uhr 
AUTOR IM GESPRÄCH  
Alois Hotschnig im Gespräch 
mit Brigitte Schwens-Harrant  
Hotschnig, 1959 in Kärnten 
geboren, lebt als freier Schriftsteller 
in Innsbruck. Nach zahlreichen 
österreichischen und internationalen 
Auszeichnungen erhält er nun den 
Anton-Wildgans-Preis. 
 

Dienstag, 12. Oktober, 19:00 Uhr 
VERNISSAGE UND LESUNG 
Rosemarie Hochmuth 
„ … und von oben tropft das Licht aus Netzen“  
Ingeborg Bachmann 
 

Werke von Rosemarie Hochmuth in 
Buntstift, Kohle und Aquarell in 
Anlehnung und Verehrung der Lyrik 
Ingeborg Bachmanns. Lichttropfen 
künstlerischer Eingebung mani-
festieren sich in zweidimensionalen 
Darstellungen von Seraphim und 

Cherubim und frühchristlicher Symbolik, die der 
Formensprache dekorativer Sakralarchitektur entlehnt ist.  
Hochmuth studierte Malerei und Bildhauerei in Wien. 
Christian Teissl  
Lesung aus seinen Gedichtbänden  
"Die Blumenuhr", "Umkreisungen des Namenlosen"  
Teissl lebt in Graz, studierte Germanistik und Philosophie 
und arbeitet als freier Schriftsteller für Kulturzeitschriften 
und als mehrfach ausgezeichneter Lyriker. 
 

Mittwoch, 13. Oktober, 17:00 Uhr 
MITTWOCHGESPRÄCH 
Gottlieb Matejka  
Gott sei Dank hat dieses Fragen kein Ende!  

90 Jahre Fragen von 
der Entdeckung der 
Bücher als Schrift-
setzerlehrling zur 
Philosophie und von 
der „Schule“ der NS- 
und Kriegszeit zur 
Aktion 365 und 
weiter zur Befrei-
ungstheologie. 

Gottfried Matejka erzählt und liest aus seinem Buch 
„Geglücktes Leben“. 

 

 

Freundschaft 
Joop Roeland 

 

Leichten Fußes 
geht man den Weg 

in das Haus 
des Freundes. 

Von der Freundschaft 
leben die Menschen: 

Wovon aber lebt die Freundschaft? 
Von der Gemeinsamkeit 

der Wege. 
Von der Offenheit 

des Erzählens. 
Von der Aufmerksamkeit 

des Hörens. 
Von der Behutsamkeit 

der Sorge. 
Von der Freude 

des Teilens. 
Von der Beharrlichkeit 

des Verzeihens. 
Von der Unerschöpflichkeit 

des Vertrauens. 
 

Das Gedicht entnehmen wir den „Fragmenten“, 
Mitteilungen der Gemeinde Ruprechtskirche 2001. 

 

 
 

AVISO                           Achtung! August-Termin ��� �  
 

Dienstag, 17. August 2010, 19:00 Uhr 
ASTRONOMIE  
Franz Kerschbaum 
Weltraumteleskop Herschel 
– den Sternen näher 
Außerhalb der störenden Erd-
atmosphäre gelegen, bieten 
Weltraumteleskope der Astrono-
mie einmalige Möglichkeiten zur 
Erforschung des Kosmos. Seit 
letztem Jahr ist die ESA Corner-
stone Mission Herschel mit 
österreichischer Hilfe im All. Es 
ermöglicht neue Erkenntnisse 
von unserer Nachbarschaft im 
Planetensystem, der Milchstraße, und ferner Galaxien bis 
zurück zur Zeit knapp nach dem Urknall.  
 

Professor Kerschbaum ist Leiter des Instituts für 
Astronomie der Universität Wien 
 

Ort: Hörsaalzentrum Universitätscampus Altes AKH , 
Spitalgasse 2 (Hof 2.6), 1090 Wien 
 
 

Sonntag, 19. September 2010, 15:00 Uhr  
Dr. Franz Josef Weißenböck 
Die Zukunft der Kirche 
 

Die Zusammenkünfte finden jeweils 
am Sonntag von 15 bis 17 Uhr im Kardinal König Haus, Wien 
13., Kardinal König-Platz 3, statt. Gäste sind willkommen! 


